SE" 


Nr. 41. S Be — en ai e, SC a * 
10 e 2 IE "gt: ‚a ver nei) Ad; 


er en, at "7 Sep Pr 


. x 
N Vo mi H 78. 2 35 Im: 


„ ; 
GE ien iin; dor EK: 


des gogopgtet voſen. e 


Mittwochs den 2ten Mai. e SE 


5 e a Bekannt mach un 
` Es SCH hiermit zur offentlichen Kenntniß gebracht, daß së endlose Mech Sate von 
N fremden Vieh eigentlich 5 fi ſind, als: 


N 


Na i i t 1 


a) von fetten Ochſen pro Stuͤck „ ben S vor 9 bft. 
\ n mager a e Sei Cas 6» 
NACHT fetten Kuͤhen dar "ep Se ö NO et 0 = e? 56 
HD mager e , „„ am) 
e) „ fetten Schweinen pr DE: „„ War gie ës 
} D a magem ` . 1 9 
g) e Ziegen, Ziegenböckell, Kuͤbern, Ke eg und E pro Stück Ze ei 
10 e Jiegen⸗Laͤmmerm oder Zickeln und Schaaf⸗Laͤmmer pro Stuͤck „„ e Se. 
Pferden und Sohlen, obne Ard pro Thaler des Werth — 10 
eee, e 5 12 8 
dnig 16 Aë Regierung d G 
x Se wie mb. Dittmar. 1 8 S 
4 Ge DEE a 2 E $ 
Berlin, vom i6tem Mal. 9 Sufienktor der beiden Gtroßfuͤrſſen N get und 


Des Königs Majeſlaͤt haben den eeh el K E 
Reglerungsrath Sack zum Geheimen Regierungs“ rothen Adler O 
raf, und den vormaligen Unter» Prötecten von dem bisherigen General Commondo in Sachſen 
Bernutb zum Regierungstath, beide bei der Re⸗ Dtenſte Léi: Major v..Danfelmann, den 
ga in Aachen, allergnadigſt zu ernennen ge⸗ 1 renf, ( Et: Jopantiter,Oren zu verleihen 


8 Majeſſät der König haben dem ‚Sat GE Weasel ber Sta haben dem Oberſtlieus⸗ 
Ruſſiſchen Staatsrat) Stonch, Inſiruktor S ant und Ober⸗Brigadier v Pinch und dem 
Failetlichen Hoheit des KA Sen: Dan! nd reis Biigadien 151 da 


Friedrich Adelung, den 
d dritter Klaſſe, und dem bei 
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di Gaudi das efferne Kreuz zweiter 
weißen Bande zu verleihen geruhet. 
Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt haben den 

Amts-Setretair Baumelſter zu Gëtt 
Lë 


bisherigen Raıds-Scabir 
beide zu R erden 
Liegnitz alle rgucdigſt ern 
ieſes, 


Am verwichenen E e ö 
trafen Ihro Königl. Depot die Churprigzeſſin von 
Caſſel und deren beide Prinzeſſinnen Toͤchter in 
Polsdam ein, ſtiegen un Königi. Schloſſe ab, und 
wurden von ſämmtlichen Koͤnigl. Herrſchaften, 
welche ſich aus Berlin nach hotsdam erboben hat: 
ten, auf das zaͤrtlichſte bea en 
wohnten dieſe Herrſchaften den Sthaufßtel bei. 
Am Sonntage war bei des Konigs Majeſtat große 
Mittags tafel und Abends Schauſpiel. am Dienſtag 
kamen der Churprinzeſſin von DE em Doiet: 
mit den Prinzeſſinnen ihren 


el am 


isherigen 
no den 


vun. 


tb 
fie die im Kömigl. Schloſſe für Sie dereiteten Woh⸗ 
nungen bezogen. Auch die übrigen Koͤulgl. Der: 
ſchalten find aus Potsdam hieher zurückgekehrt. — 
Heute, Donnerſtags Abends, iſt det Sr. Ma⸗ 
jeſtaͤt dem Könige, im Rittecſaale, Cour und Ball, 
e Berlin den 8 Mal. jr 
Seine Majeſtat der König haben dem Kauf⸗ 
mann Carl Friedrich Brandenburg zu Trieſt, zum. 
Conſul daſeldſt zu ernennen geruhet. d 
Der Doktor der Philoſcphie und Direktor des 
- atademifchen Mineralien: Cabinerd zu Halle, Herr 
Germar, iſt zum aaßex ordentlichen Profeſſor in 
der dortigen philoſophiſchen Facultat ernannt 
worden. 5 
Se. Majeſtaͤt der König haben dem Ackersmaßn 
Grützmacher zu Loſtau, und deim Glaferimäfien 
Simon zu Moͤckern das allgemeine Ehrenzeichen 
zweiter Klaſſe zu verleihen geruber. er 
- Aus Lüttich, vom 2, Mal. E 
Die hieſige Zeitung, „Der Mesgure: urveil 
lant,“ wird noch immer ausgegeben. Der Bere 
leger deſſelben kuͤndigt in ſeinem Blatte vom Iten 
Mai ſelbſt an, ? ö 
f =. dor das Zucht, Gericht: gezggen worden, 
weil er beſchuldigt iſt, Ach gegen befreundete und 
alliirte Machte Verlaͤumdungen erlaubt zu haben. 
Dieſes Decret fer durch di“ Klagen von Raßland, 
Frankreich und Preußen veranlagt worden. Der 
eine Artikel, die Heilige Allianz, fei aus der Mor⸗ 
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weh Seht, 464 e 


᷑oͤtzloff ebendaſeldſt, 
er- Landesgericht zu 


er ſei, zufolge eines Kon. Dee⸗ 


EN a 1 


ding ⸗Ehronlele entlehnt. Er verfpricht, in einem 
folgenden! Attikel dieſe Stellen zu unterſuchen, 


8 in wie ern fie zu einer gerichtlichen Delage 


gang wegen Verlaumdung Anlaß geben koͤnnen. 
Be FEB maln, ‚vom eat 
(wel Abgeordneten der Iſrgelitiſchen Gemeine 


zu Jetuſalem befinden ſich letzt zu Frankfurt auf 


ihrer Relſe durch Europa, um bei ihren Glau⸗ 


bensgenoſſen milde Gaben (är ihre ſehr gedruͤck, 
ten Bruder in Palaͤſtina einzuſammeln. 
Vom Main, vom 8. Mai. 

Nach dem Ableben der Kaiferin von Oeſterreich 
iſt, wie es heißt die Herzogin von Parma von 
ihrem Durch l. Vater zur oberſten Schutzkrau des 
Sternkreuz⸗ Orden ernannt worden. di 
Mainz, den 7 Mai: 
Die hieſige Zeitung enthält folgendes 

„Am zien Mat wurde im Namen Sr. Maje⸗ 
ſtaͤt, des Koͤnigs von Baiern, zu Kaiſerslantern 


H 
H 


ochtern, und der von, dem dortigen Kreiſe feierlich Beſitz genom⸗ 
Erbprinz von Deſſau hier iu Bertin an, woſeldſt⸗ 


men. Alle Friedensrichter, Oberbuͤrgermeiſter, 
Bürgermeifter,, die Geiſtlichen der drei Confeßio⸗ 
nen, die Motarien ꝛc. hatten ſich daſelbſt einge⸗ 
funden. Der von dem Geh. Rathe und Hofcom⸗ 
miſſair, Freiherrn von Zwackh, beauftragte Ue⸗ 
bernehmungs⸗Commiſſarr, Heer Rebmann, Prä⸗ 
ſident des Koͤnigl. Baterſchen Oberappellhofes, 
ſprach nach der gewoͤhnlichen Verkündigung einige 
Worte ans Volk, worin unter audern erklärt 
wurde: * 5 

„Daß die dermalen beſtehenden Geſetze und 
Einrichtungen in Religions und Kirchenſachen 
ferner beobachtet und erhalten werden ſollen; auch 
daß Se. Koͤnigliche Majeſtaͤt, der König von 
Baiern, weder der Kirche den Zehnten, noch ei⸗ 


ner, ehemals pridilegirten Claſſe Feudalkechte, 


Frohnden und Jagden reſtituiren würden; daß 
es die hoͤchſte Koͤnigl Willensmeinung fei, das 
Eigenthum der geſetzmaͤßig erworbenen Güter, 
von welch immer einer Art ſie ſein moͤgen, zu be⸗ 
ſchuͤtzen, und daß im Königreich. Balern es ein 
allgemein eingeführter Grundfag wäre, daß alle 
Güter gleicher Beſteuerung unterliegen“ 
Unbefchreiblich iſt der Eindruck, den dieſe Gre 
klaͤrung, verbunden mit dem Gedanken, daß im 
Mutterlande Preßfreiheit, Sicherheit der Exi⸗ 
ſtenz der Staatsdiener, Religtonsſretheit zt, ſchon 
tängft geſetzlich anerkannt und geuͤbt waren, aufs 
Volk machte. Einzelne, gluͤctlicherweiſe kaum 
bemerkbare jaͤmmerliche Menſchen, hatten auch 


ec? 


N e 


zt noch geglaubt, daß der Mila? efoms 
där fie elende Ansprüche geltent Bac 
und gegen die Staatsgewalt der Fürſten und das 
Recht des Volks aufleben laſſen Fönnten. Sie 
räumen von nichts weniger als von einer neuen 
Revolution, die ſſe, unter dem Votwande des 
Haſſes gegen die Franzoͤſiſchen Grundjäge, durch 
Verjagung der verdienteſten Beamten, durch die 
Einfuhrung veralteter Einrichtungen, durch Zut: 
reißung blutig erfämpfter Güter zu bewirken ges 
dachten. Durch die Koͤnigl Verſicherung und die 
augenſcheinlich laute Freude, malt welcher das 
Volk ſolche aufaahm, mochten fie die Eſtelkeit (e 
tei Hoffnungen erkennen, und an. dem letzten 
Verſuche verzwelftin, ſich zwiſchen einen edlen 
Koͤnig und ein gutes Volt zu drangen. 
Hartem, den 11. Mail. 
Die hieſige Zeitung enthalt folgendes aus 
ER N Velſalllev, vom 5. N A 
„Am gten und aten diefes find zu Parks viele 
"Mäe tegen verhaftet worden, die in eine Verſchwoͤ⸗ 
rung verwickelt waren, Wenige Tage vorher mi: 
ren viele abgedankte Münalrs nach der Haupt⸗ 
fladı getommen, welcher Umſtand mi der entdeck⸗ 
ten Verſchworung in Verbindung zu fein ſchien. 
Unter den Arreriten nennt man einen ehemaligen 
Adjutanten des Maſſchalls, Herzogs von Tarent 
(Macdonald), und man verſichert, daß auch der 
General Pajsı verhafter worden; doch ſcheint letz; 
teres unwahr zu ſein. Bei Dreng hat man vieſe 
Waffen weggenommen, die daſelbſt verſteckt wa: 
ren, und auch in Paris hat man eine Gamm: 
lung von Uniformen von der Koͤniglichen Garde in 
Beſchlag genommen. Es ſcheint, daß die An⸗ 
zahl der Perſonen, die ſich in dem Geheimniß der 
Verſchwoͤrung befanden, nicht fo groß iſt, als die 
Anzahl derjenigen, welche angenommen waren, 
um bei gutem Erfolge hälfreiche Hand zu leiſien. 
An Letztere war ein Zeichen ausgetheilt, welches 
zum Signal dienen ſellte, nämlich eine Karte mit 
einem Dreyeck und der Jaſchrift: „Ehre, Vater: 
land und Vereinigung.“ In der Mitte der Karte 
war eine Nummer geſchrieben, verſchieden für 
jede Perſon, und die Anzahl der Nummern belief 
ſich sehr hoch. Die eigentuche Abſicht dieſes Com⸗ 
Sieg iſt nicht bekannt, laͤßt, ſich indeß denken. 
Die Menſchen, die in demſelben verwickelt wa⸗ 
ren, find groͤßtentheils Perſonen ohne Anfehen 
und beſteben aus Gegnern von der jetzigen Ord⸗ 
nung der Dinge, Es iſt unbegreiflich, wit olche 
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in we 


weicheln konnten. Alle Ans 
ſchlaͤge ſolcher Üebergefinnten, die Ruhe zu ſioͤren, 
find und oer ganzlich fruchtlos fein. Se. Mas 
jeſtaͤt haben bel Ponei⸗Präfecten von Parts 


Menſchen be enw artigen Zuſfande der 
e ka nu Affen tfolge ihrer firäfe 
lichen Abſichten ſchn wen. , 


aufs ſchmeicheſhaf empfangen und ihm Ihre 
Zufriedenheit über den Eifer zu erkennen 


gegeden, 
{ ` Sie 


womit er dieſe Sache Bettteden hat.“ 


Scheiden von der Franzöſichen Gra ite 


KA: r » * m 9. May. a + 
Bekanntlich halts die Milttair! Polizei dei eis 
nem Staats Offltter einen Ring heſunden, auf 
welch eln eie Turtle eingegraden war, und 
in welchem Vë Portrait des kleinen Napo⸗ 
leon, eine Deng Karte mit eliſer Nummer, und 
endlich ein Eides Formular befand. Dieſe Ent⸗ 
deckung machte aufmerkſam, und bald kam es 
heraus, daß eine Verbindung unter dem Namen 
der Philantfopiſchen Sorierät (fm „die beſon⸗ 
dere Abſichten hatte. 5 d 
Es ſind bereits 345 Mitglieder derſelben vers 
haftet worden. Unter denſelben befindet ſich Herr 
Huet, welcher unter Fouche Diviſions⸗Chef war, 
und der die beiden bekannten Berichte über das 
Betragen der fremden Truppen in Frankreich ent⸗ 
worfen hatte. Dieſe beiden Berichte, welche fo 
manche heſtige, beleidigende Anfuͤhrungen ent⸗ 
hielten, hatten die alürten Souverains, die ſich 
damals zu Paris befanden, veranlaßt, um die 
Entlaſſung von Fouche zu erſuchen. Huet war 
vormals. General Sekretair des Departements 
der Nieder Loire geweſen, in welcher Stelle ſich 
viele Beſchwerden gegen ihn erhoben hatten? 
Fouche erhtelt ihn aber. Vor dem zoſſen März 
genoß er das ganze Vertrauen des Abde von 
Montesqutou, damaligen Miniſters des Innern. 
Er iſt ein Mann von vielem Kopf, wie man aus 
den beiden Berichten ſchließen kann, die Sonde 
unter feinem eigenen Namen circultren ließ, Aus 
jener philantropiſchen Geſellſchaft gingen alle jene 
Nachrichten und Gerüchte hervor, die in den letz⸗ 
ten beiden Monaten ſo viel Allarm erregt haben. 
Verſchtedene fremde Minifter zu Paris haben 
Stafetten mit der Nachricht von dieſem entdeckten 
Complott, welches die eitle Adftcht hatte, die 
Ruhe zu Hären, an ihre Höfe geſandt. a 
Wie maß vernimmt, war es beſonders Lord 
Wellington, welcher darauf gedrungen hat, die 
Journale der ausgewanderten Bonapartiſten in 


Aa 98 1 8 A Wi EI * Zei EMT e 
Belgien au verhieteh, P? cht dahin ging, 
die Ruhe in Frankreich zu Unterbrechen. 
Schreiben aus Dote vom 4. Mal, 
Folgendes iſt, wie maß ede e 

anffung, . martin. ſich deßg 

auf fein, Landgut nach Balsnsay. begeben 
Man erinnert ſich, daß zu der Zeit, als der Ders 
zog bon Enghien aufgehoben wurde, der Baden⸗ 
ſche Staats⸗Miniſter der aus wärtigen Angele⸗ 
genheiten ein Schreiben Aa Herrn von Tal⸗ 
leprand erbielt, worin ange e 


8 h wurde, daß ſich 
ein nr, Beta Spnfer, Golın 


auf das Yadenfche Gebiet beheben, würde daß 
Ge aber die Badenſche Regierung e nicht 
zu beunruhigen brauche, da dleſe klein Gran 
ion bloß zur Abſicht habe, gear 17 13 
zu verhaften. Um fi zu kechtſers gen, Jop. der 


‚Badenfche Hof in der Folge dieſen Brief in meh⸗ 
rere Zeitungen einrücken; namentlich erſchien er 
in der Haager Edurant. Wegen dieſes Briefes 
hat der Prinz von, Bourdon an den König ge⸗ 
ſchrieben: daß er nicht die Ehre haben koͤnne, der 
Vermaͤblung des Herzogs von Zen mit der 
Peinzeßin von Neapel beyzuwohnen, wenn er, 


der Vater des unglücklichen Herzogs von Enghien, S. 


mit dem Fuͤrſten von Talleyrand, als Ober⸗Kam⸗ 
merberrn, dabei zuſammentreffen würde. Dieſer 
iſt darauf veranlaßt worden, nach Valencal abzu⸗ 
reiſen. — Bekanntlich wird der Herzog don Beur⸗ 
bon die Stelle als Dberhoimeilter bei der Ders 
maͤhlung verſehen. 8 
Schreiben aus Paris, vom 7. Mai 
Als am zten dieſes der König in dein Hofe der 
Thuillerſen erſchien und Alles jubelte, weigerte 
ſich ein junger Menſch, ſeinen Hut abzunehmen, 
Hund ward, um ihn dem Schickſale zu entziehen, 
welches ihm drohete, nach der Wache gebracht. 
Dieſer Brauſekopf, ſagt die Gazeite de France, 
gab ſich fiir einen Zögling der polhtechniſchen 
Schule aus, einer Schule, die gute Geometer 
und gute Chemiker, aber ſchlechte Franzoſen bil 
dete. x . 
55 Städte in Spanien haben um Jeſuiten op: 
gehalten, wovon Tortoſa, ierg Valencia, 
Cadix, Seoilla bereits die Zusicherung erhielten. 
13454 geiſtliche Stellen ſind fegt in Brankreich 
erledigt e HR 6454 Stellen von Prieſtern 
und 7800 von Vicarlen. Die Anzahl der Geiſt⸗ 
lichen ſoll künftig mit Elaſchluß von 41 Biſchoͤfen 
und Erzdifchäfen 51302 betragen. , 
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Re Bi ) ber derbotenen Eheſcheidunz 
in Frankreich führt eines unſerer Blätter ſolgen⸗ 


100 des an: Zu Zürich iſt die Mode, daß wenn ſich 


Maun und Frau von einander ſcheiden wolle 
fe 14 Tage lang in einen Thurm auf dem Zür, 
cher See eingeſperrt werden. Sie haben nur ein 
Zimmer, ein Zubeen, einen Stuhl, ein Meſ⸗ 
ſer de., ſo daß fr, um zu ſitzen, zu et K. ganz 
von der gegenſeitigen Gefaͤlligkeit ab hangen. Es 
iſt ſelten, Daß. fie nicht binnen 14 Tagen verſoͤhnt 
werden E ës GE aach 
Morgen mir der Proceß gegen den Generat 
e wen Kriegsgericht anfangen, wel⸗ 
es ihn als abweſend verurſheilen wird. 
e e , Paris den gat SS 
Heute wurde unter dem Vorſitz des General⸗ 
We (KO geen Bertrand, der 
ſich bel Bonaparte auf St. Helena befindet, ad» 
weſend der Prozeß gemacht. Er iſt allerdings 
ſchuſdiger als alle andere Begleiter des Exkaiſers, 
denn ehe er nach Elba ſich einſchiffte, ſchrieb er dem 
Herzog von Fit james: „Da der Kaiſer abgedankt 
hat, ſo bin ich aller Verpflichtung gegen ihn entle⸗ 
digt, und bezahle, indem ich ihn begleue, blos die 
up der Dankbarkeit und Ehre. Ich bleibe 
Unterthan des Königs und werde fein treuer Uns 
serthan fein. Ich bin überzeugt daß der Kaiſer 
jedem Gedanken entſagt hat, nach Frankreich zu⸗ 
ruͤckzukehren, kann aber verſichern, daß ich mich 
auf keinen Fall in politiſche Angelegenheiten 
miſchen werde. Mie war ich ein Mann der Re⸗ 
volutionen und Ränke, und will ſterben wie ich 
gelebt, als rechtlicher Mann und Mann von Ehre.“ 
Dennoch ſpielle er nachher bei Bonapartes Wie⸗ 
derkehr die Hauptrolle. Der Berichterſlatter, 
Ritter Viotti, gruͤndete aber nicht gerade anf dies 
ſes Unterwerfungsſchreiben des Generals bag 
Vergehen deſſelben, ſondern griff den von den 
Richtern Drouots und Cambronnes angenomme⸗ 
nen Grundſatz: daß die Begleiter Buonapartes 
aufgehört hätten Franzoſen, alſo dem Könige Ges 


borſam ſchuldig zu fein, geradezu au. Es ſei eine 


falſche Lehre, daß ein Franzoſe fein Vaterland vers 
laſſen, und dann die Waffen gegen daſſelbe führen 
duͤrſe, Ex, (iert: zweifle nicht, daß das Urthell, 
welches die Richter nach Gewiſſen fällen, wür den, 
ganz Flankreich belehren werde, daß Richter, dle 
Ihrer flicht getreu bleiben, durchaus keinen Frans 
Apien freiſprechen koͤnnen, der die Waffen gegen 


Balerlond und rechtmaͤßigen König getragen. — 
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Hr. Jouſſelin Delaſſale, der ſich Freund und Vers 
wandter des Gen. Bertrand nannte, das Wort und 


verlangte Aufſchub des Prozeſſes, damit er feinem 


Vetter von dem gegen ihn eingeleiteten Prozeſfe Nach: 


icht geben koͤnne. Dieſe Forderung wurde nach 


ſuit zu S. 


vierſtuͤndigen Berathſchlagen mit 4 Stimmen ge⸗ 


gen 3 verworfen. Die Frage: ob General Henry 
Gratien Bertrand Frankreich angegriffen und den 
Reichsraͤuber in feinem Beginnen, die Regierung 
zu ſtürzen, unterſtützt habe, ward eluſtimmig be⸗ 
jadt, und Bertrand darauf abweſend zum Tode 
verurtheilt. — Unſere Blätter berichten, General 
Drouot ſei in der Jugend zum Geiſtlichen beſſimmt 
geweſen, und wolle ſich nun wieder dem Altar 
widmen und in ein Geminarium gehn. 
Si Rom, vom 17. April, 

Die Kanzelredner, 


x 
welche während der Faſten 
zu Rom den meiſten Beifall genoſſen, waren ein 
Dominikaner in der Kirche Minerva und ein Je⸗ 

Jonazio (al Geſu). * 
Die Erwartung der Neugierigen, den Kardinal 
Naury bei den Funktionen der Charwoche oder 
am Oſterfeiertage zu ſehen, iſt getaͤuſcht worden. 
Er hat aber ſchon Audienz beim heil. Vater ge⸗ 
babt, und iſt nicht mehr als Gefangener anzuſehn, 
ſeit er ſowohl dem Erzbisthum ven Paris als ſei⸗ 
nem urſpruͤnglichen von Montefiascone, gegen 
eine jährliche Denfion von 4090 roͤmiſchen Thalern 
entſagt. Maury iſt ohngefaͤhr ein Jahr verhaftet 
geweſen; zuerſt in der Engelsburg, und als dieſer 
Aufenthalt ſeiner Geſundheit Gefahr drohte, im 
Kloſter von S. Supeſtro auf dem Quirinal. Man 
erzählt, daß als er zuerſt über die Zugbrücke in 
die Engelsburg trat, er zum Kommandanten ge⸗ 
ſagt haben ſol: „Nicht wahr, hier iſt wohl noch 
kein Kardinal gefangen geweſen?“ worauf Deler 
antwortete: „Berzeihen Ew. Eminenz, man zeigt 
noch das Zunmer, in welchem der 
raffa nach richterlichem Spruche erdroſſelt wor⸗ 
den!“ Sé t 
Vor zwei Monaten iſt ein Advokat Lamberti, 
unter den Franzoſen auf kurze Zeit Praͤſtdent des 
Kriminalgerichts (aber ſchon von ihnen, trotzſei⸗ 
ner Talente, wegen ſchlechter Auffuͤhrung dieſer 
Stelle wieder entſetzt), zum Tode verurtheilt wor⸗ 
den, weil er eine Geſchichte Roms in den letzten 
Jabren geſchrieden und zum Drucke befoͤrdern 
wollen, die nicht allein anstößige und gefährliche 
Grundſaͤtze, ſondern auch majefſaͤtsverbrecheriſche 
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Mach dem Berichterſatter nahm ein janger Mann, 


ardinal Ca- 
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Aeußerungen gegen den Papſt und den heiligen 
Sinhl enthalten haben fol. Er hatte von dieſer 
Schrift mehrere Kopien verfertigen laſſen and 
unvorſichnig gezeigt. Se. Heiligkeit haben die 
Todesstrafe zu ledenslaͤnglicher Haft herabgeſetzt, 
auch der ungluͤcklichen Familte Lamberti's monate 
lich dreiſig Sendy ausgeworfen: e, 
Der vortreffliche Landſchaftsmaler, Hr. Ver⸗ 
ſtappen, (er hat nur Eine Hand, und zwar die 


linke) hat jetzt fo viele Beſtellungen erhalten, daß 


er ihnen in mehr als Jahresfriſt nicht genuͤgen 


kann. 2 
ö London den 7 Mat. 


Alle Gerüchte, das Bonaparte von St. Helena 
entfuͤhrt wäre, find gänzlich ungegruͤndet. Zu 


Portsmouth iſt das Schiff Clendower angekommen, 


welches am 26ſten März St. Helena verlaſſen 
hatte. Capitain Hodgſon, der daſſelbe komman⸗ 
dirte, und der Oberſt Pigott, der aus Oſtindien zu⸗ 
rͤckkahm, wurden Bonaparte vorgeſtellt. Er ſchien 
bei guter Geſundheit zu fein. Obgleich er am 
Tage vorher dem General Bertrand angezeigt 
hatte, daß er jene Engliſche Officiers empfangen 
wurde, ſo mußten fie doch Dreidiertel Stunden 
warten, ehe ſie durch dieſen General eingefuͤhrt 
wurden. a 
Minuten. Er machte ihnen ſchnell einige unbedeu⸗ 
tende Fragen über ihre Reiſe, machte dann eine 
Verneigung, welches das Zeichen war, daß fie abs 
treten möchten, Er hat ein finſteres Anfehen, 
Bekanntlich hat zer feine Unzufriedenheit Über die 


von Sir G. Cockburn getroffenen Verfuͤgungen zu 


erkennen gegeben. Er fand fie zu ſtrenge. Dies 
beweiſet binlaͤnglich, daß man in Ruͤckſicht der 
Sicherheit von Bonaparte nichts zubeſorgen hat. 
Es iſt nunmehr officiel folgende merkwuͤrdige 
Akte zu deſto wirkſamern Verwahrung von Na⸗ 
poleon Bonaparte vom 14ten April 1816 erſchie⸗ 
nen: g SE 
1. Da es zur Erhaltung der Ruhe von Eur opa 
und für die allgemeine Sicherheit noͤthig iſt, daß 
Napoleon Bonaparte gefangen gehalten werde, WU 


‚wird hierdurch von Sr. Mafeſtaͤt mit Einſtimmung 


des Parlaments beſſimmt, daß es fuͤr Sr. Mei. 
deren Erben und Nachfolger geſetzmazig ſein ſoll, 
beſagten Napoleon Bonaparte in der Verwahrung 
ſolcher Perſon oder Perſonen, in ſolch einem Platze 
Sr. Maj. Beſitzungen und unter ſolchen Reſtrir⸗ 
tionen gefangen zu halten, als es Ss. Majeſlaͤt, 


DH 


Die Unterredung dauerte nicht uͤber zwei 
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a WS f egen die Uebertreter dieler Mete kann gleich 
dars h e don Zeit zu Zeit e auch koͤnnen ſelbige zur weitern Verur⸗ 


2. Ferner iſt beſtimmt, daß beſagter Napoleon theilang nach England geſandt werden. 


Bonaparte als Kriegsgefangener behandelt wers Unter gleichem Dato dom örten Avril if die 
e ausgenommen blos info weit, als oer wt Wee des Verkehrs mit der Inſel St He: 
Sr. Maj, deren Erben und Nachfolgern, zu 3 lena, fo lange fich Napoleon Bonaparte Soft ` 
einer Zeit, oder von Zeit zu Zeit, anders beflimm befindet, erlaſſen, und jetzt offictel bekannt ger 
werden möchte; daß es geſetzmäßlg fein fol, die macht worden. Es iſt demnach allen Schiffen, den 
Bewachung deſſelben Brituſchen Unterfbanen, * Oſundien⸗Fahrern ausgenommen, verboten, ohne 
ſolchen, die den Eid der Treue geleiſtet, zu uͤber⸗ beſondere Erlaubniß nach St. Helens zu ſegeln 
tragen, und von Zeit zu Zeit den Platz zu verändern, oder zu handeln. Alle Perſonen, die dawider han⸗ 
Und np ieee audorn Mag zu beſtimmen, wel⸗ deln, ſollen als des Hochverraths ſchüldig aggeſe⸗ 
een Se. Maſeſiat⸗ deten Erben und Rachelger ven und zur weitern Verursbeilung nach England 
zur Aufbewahrung von Napoleon Buonaparte fuͤr gefandt werden. Perſonen von Oſtindien Fahrern, 
dienlich halten werden; dab es geſet mäbzig ſein fol, weiche auf St. Helena landen, müßen, fo bald es 
Perſonen zu bevoflmächtigen, Denfelben von dem der Goönvernkur oder Vite Gouverneur beftehlt, 
Plat, worin er jet if, oder wo er an der Folge auf ihre Schiffe zurͤckkehren. Bleibt jemand der⸗ 
verhaftet ſein moͤchte, wegzufuͤhren, und nach ir ſelben auf det Inſel zurück, fo wird er den Ges 
gend einem andern Pia zu bringen, und DaB alle ehen emt rte, Schiffe, dir nach St He⸗ 
Perſonen die von denſelben zu Halte gerufen were véi handeln, oder mit der Inſel communeiren 
den, völlig berechtigt fein ſollen, alle Mittel anzu: wollen, oder die 8 Engliſche Meiten von da ers 
wenden, beſagten Napoleon Bnonaparte * Gab ſcheinen und auf gegebene Ordre nicht zurück ſegeln, 
faͤngniß zuruͤckzuhalten, oder ihn wieder einzufan⸗ werden confisctte. Schiffe die durch widriges 
gen, wenn er entwiſcht waͤre, 19, als wenn man- Wener oder Seegefahr nach St. Helena gemieden 
einen Kriess gefangenen wieder einbol. werden, dürfen ſich doſelbſt nur fo lange aufhals 
3. Ferner iſt beſtimmt, daß, wenn irgend Per⸗ ten, als es der Gouverneur für gut findet. Da 
fonen, die Unterthanen Sr. Majelät, deren Erben es moglich if, daß diejenigen Perſonen, die das 
oder Nachfolger find, beſagten Napoleon Bona. Commando auf Ct Helena haben, und diejenigen, 
‚parte entweichen ließen, oder zu feiner Eutwet⸗ die unter ihnen dienen, wegen der dringenden Um⸗ 
chung aus «feinem jetzigen oder künftigen Arreſt, Kanye Befehle geben und vollziehen konnten, die 
und zu ſeiner Entfernung über die feſigeſetzten von dem Geſetze nicht genau gerechfertigt würden, 
Graͤnzen auf irgend einer Fufel oder Gebiet, auf fo werden fe für ſolche Falle durch eine Parla⸗ 
Parole oder ohne Parole, im geringften beitrugen, ments Akte fur ſchuldlos erflärt, Uebrigens 
fie als Hochverraͤther ehne Begnadigung ſollen fen den Rechten der Oſtindiſchen Compagnie auf 
zum Tode verurtheilt werden. a der Jnſel St. Helena durch Gegenwaͤrtiges kein 
© ` A Ueberdies iſt beſſimmt, daß diejenigen Per- Eintrag geſchehen. . 2 
flogen, die Bonaparte im geringflen unterflügten Das Erlauchte neue Par befindet fich forts 
und ihn weiter forthülfen, wenn er aus ſeinem dauernd auf dem Landſſtze des Herzogs von Vork 
Arreſſplatze entwichen, oder über die vorgeſchriebes zu Oatlands. Am letzten Sonntage verfügten fe 
nen Granzen mit oder ohne Parole gegangen ga deide nach Weybridge, dem Kirchdorfe von 
wäre, als ſchuldig ſollen angeſehen und als ſolche Oatlands, wohin eine Menge der benachbarten Ein⸗ 
ſollen beſtraft werden, . wohner g kommen war, um dieſelben zu ſehen. 
5. Ferner it beſtimmt, daß, im Fall der Ent⸗ Man empfing Be mit großen Freudenbezeugungen, 
weichung Napoleon Bonaparte's, irgend einer der und auf dem Ruͤckwege aus der Kirche uͤber den 
Unterthanen Sr Majeſſät denſelben anf der hohen Kirchhof und die benachbarten Felder dis zur Land⸗ 
See unterflügen und ihn im geringfien zum Fort» ſtraße hatte ſich alles in zwei Linien geſtellt durch 
kommen nach irgend einer andern Gegend behuͤlf⸗ welche der Prinz von Coburg mit entbloͤßtem Haupte 
uch fein ſollte, derſelbe als Staatsverräther ohne und die Prinzeſſin unter freundlicher Neigung ge⸗ 
Begnadigung zum Tode verurtheilt werden fol. gen die ſie begruͤßenden Landleute hingingen. 


ei 


S Vor einigen Tagen wurde hier das Grrächt ders gaben der Cioil-Lifte. Die Bill, 
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breitet, daß in Sierra Leone ein Aufitand. der 


Reger ſtalt gefunden habe, und die ganze Garnt⸗ 


Bewilligung keine 


fon, nebſtauen Europaiſches Einwohnern, durch 
die Rebellen niedergemacht worden wären Briefe 
aus Senegal don 17ten März berichten indeſſen 
daſſelbe. Man hatte dort unmittelbar von Sierra 
Peone die Nachricht erhallen, daß einige Uebelge⸗ 
finnte in der dortigen Niederlaſſung fo viel Unru⸗ 
hen veranlaßt harten, daß man genoͤthig war, die 
Aufruhr Akte vorzuleſeg und die Soldaten zu ge: 
brauchen, wodurch die Ruhe wieder hergeſtellt 
worden iſt N 

Die Hofzeitung vom Sonnabend meldet, daß 
det Prinz von Coburg zum General in der Vrit⸗ 
tiſwen Armee ernannt worden iſt. Sie enthält 
ferner die offizielle Anzeige der am Donnerfage 
vollzognen Trauung des Prinzen von Koburg und 
der Prinzeſſin Charlotte: ungleichen die Anzeige 
des Abſterdens Ibro Majeftät der Katjerin von 

eſterreich. 
Gei 50 stihent machte am letzten Sonnabend 
dem neuen Pare zu Oatlands unerwartet einen 
Morgenbeſuch, als der Prinz and die Prinzeſſin 
eben im Begriff waren, aus zufahren, um die Ge 
gend zu beiehen x 

Unfere Blätter bemerken noch, daß der Herzog 
von Coburg bei der Trauung einige Verlegenheit 
und Schuͤchternbeit zeigte; ſeine jetzige Gemahlin 
war aber ganz undefangen, antwortete ganz ent⸗ 
ſchloſſen und war ſehr vergnuͤgt Nach der Trauung 
küͤtte die Prinzeſſin der Königin die Hand, küßte 
ihren Vater, umarmte die Deinjefinäen, ihre Tan⸗ 
ten, und gab den Prinzen, ihren Onkeln, die 


Hand. 
Parlements⸗Nachrichten vom 3. M 
Unterhaus... 199 © 
Lord Caſtlereagb brachte eine Bil eln, wodurch 
die Ausgabe von der Civil Liſte für die Zukunft 
regblirt werden ſoll. Der Zweck derſelben iſt, zu 
verbindern, daß man, wie dies zu geſchehen 
pflegte, nach den Geldern der Civil; Lille: greife, 
um außerordentliche Ausgaben iu bezahlen. Es 
wird deswegen ein beſonderer Reviſor oder Audi⸗ 
teur zu ernennen ſein, ohue deſſen ausdrückliche 
außerordemliche Ausgabe ge⸗ 
macht werden darf, welcher dem Schagrathe und 
Parlameme verantwortlich bleibt. Herr Tierney‘ 
und Sir Francis Burdett erklaͤrten ſich gegen dieſe 
Bil und verlangten eine Verminderung der Aus⸗ 


ai. 


wodurch dle 
Bezahlung der Banknoten mit barem Gelde um 
zwet Jahre aufgeſchoben wird, erhielt eine abers 
malige Billigung Ein Antrag des Herrn Dër 
ner, durch weichen es peremtotiſch befohlen wurde, 
daß die Bank am sten Jun 1818 die Zahlungen 
in bırem Gelde anfange, wurde durch 133 gegen 
57 Stimmen verworfen. e 
Herr Tierney machte am öten den Antrag zu 
einer nähern Unterſuchung der Aus gaben von der 
vi, Liſte durch einen Comite, um zu ſehen. 
was man von derſelden abſchnetoen tonne. Seim 
Tadel war beſonders gegen die Ausgaben für den 
Pallaſt des Prinzen in Brigbton gerichtet, für deſ⸗ 
fen Erhaltung, Ameudlement und Ausbeſſerung 
die, wie er glaudte, ganz außerordentliche Summe 
von 50000 Pf. Sterling jahrlich angewieſen iſt. 
Lord Caſtlereagh beantwortete denſelben und be⸗ 
merkte, daß die Summe, welche dem Koͤnige von 
Großbrittannien von der Ciwil⸗Liſte angewieſen ſei, 
derjenigen nicht gleich kaͤme, welche der König von 
Frankreich jetzt erhalte, obgleich dier alles weit 
theurer fe. Man hat, ſagt Herr Tierney, ims 
mer von Erſparungen geſprochen; aber warum 
macht es der Prinz Regent nicht eben ſo wie der 
Koͤnig von Frankreich? Der Herzog von Berry 
vermaͤhlt ſich, und ein Theil der bewilligten Sum⸗ 
men wird zum Beſten des Landes angewieſen. Iſt 
etwas aͤhnliches dei der Vermaͤhlung unferer Prin⸗ 
zeſſin geſchehen? Das Engliſche Volk hat alles 
gethan, die Krone zu erhalten und kann ſich jetzt 
kaum ſeldſt erhalten. (Hört! Höre!) Der Haus⸗ 
halt unſers unglücklichen Koͤntgs zu Windſor koſtet 
jetzt jahrlich 100,000 Pf Sierl., der Haushalt 
Ihrer Majeſtaͤt 58 000, der der 4 Prinzeßtanen 
122,000, die juͤngern Prinzen bekommen 238,000 
Pf. Sterl., und der Prinz Regent allein erhaͤlt in 
auem 51 2, 000 Pf. St, fo daß ans die ganze Ci⸗ 
vil⸗Liſte jetzt ı Mill. 360,000 Pf. Sterl koſtet. 
Giebt es hier nicht große Miß verhaltniſſe? Die 
Sendung des edlen Lords (Caſtlereagh) nach dem 
ſeſten Lande hat allein 57,904 Pf St. des Jahrs 
gekoſtet. Man fagt, diefer Aufwand ſei noͤthig 


gewesen, um den Britti chen Glanz zu erhalten. 


* 


Waͤre aber der edle Lord in einem Sack und Aſche 
gehünt geweſen und hätte von Brot und Zwie⸗ 
deln gelebt, fo würde er eben fo ſehr reſpectirt 
worden fein. Der Werth feiner Dienſte ruͤhrte 
nicht vom Tractiren und vom Walzen her, ſondern 
von den großen Summen, die er an fremde 
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richte gegeben und die die Bewunderung und 


„das Erſtaunen der Welt erregt haben. Lord Cath⸗ 
cart brauchte 24,147 und Lord Stewart 23,000 
Pf. St. Kir die Meublen, die man bei dem Des 

"fach der fremden Souverains anſchaffte, find allein 
32,000 D, St. in Rechnung gebracht. Die luͤn⸗ 
gern Herzöge bedenkt man am wenlgſten. Die 
Herzöge von Kent und Suſſex erhalten fuͤr ihre 
Reſtdenzen ſo wenig, daß fie kaum eine Fenſter⸗ 
ſcheibe davon bezahlen koͤnnen. 1805 2 


G Gaëtoesaah: Seit langer Zeit habe ich 
keine Rede gehoͤrt, die ſo manche irtige Angaben 
enthaͤtt, und die in ſo partheüſcher Abſicht gehal⸗ 
ten iſt, als dieſe. Yes nicht gut, daß unſere 
Cioilliſte weniger beträgt, ats die von Fraukreich? 
Daß unſere jüngern Herzöge uns ſo wenig koſten, 


haͤngt nicht von den Miniſtern ab; es iſt eine Difs 
penſation der Vorfehung, da fie unverhelrathet 


find. Geen wir unſerm unglückſichen Monar⸗ 
chen nicht Alles geben, was im geringſten zu ſei⸗ 
nem Beſten und zu feinem Vergnügen dient? Der 
Prinz Regent hat weniger Pallaͤſte als irgend ein 
Souverain in Europa; er hält ſich blos zu Brigh⸗ 
ton und Carltonhuſe auf. Was feinen (Lord 
Caſtlereagb's) Aufenthalt in der Fremde betraͤfe, 
ſo habe er nur 23 000 Pf. St. gekoſtet; das Uebrige 
enk feinen Namen geſetzt worden. Zwoͤlf Gent: 
emen wären immer nothwendiger Weiſe in ſeinem 
Gefolge geweſen, und es waͤre außerordentlich, 
daß fie mit einem fo geringen Gehalt vorlieb ge: 
nommen hätten, Der An wachs der Civilliſte 
ruͤhre von dem unguͤnſtigen Wechſeledurs in den 
deiden letzten Jahren und von den vermehrten 
diplomatiſchen Ausgaben her. Jetzt hätten wir 
noch einmal fo viel Geſandte, als 1804. 

Am Ende ward der Antrag des Herrn Tieren 
mit einer Mehrheit von 223 gegen 122 Stimmen 

verworfen, da die Miniſter jetzt volkommen wie⸗ 
der die Oberhand haben. 


sw A E D : . 
Schreiben aus Warſchau, vom 6. Mat. 


; Am 30. v. M. ward in der Sitzung der bie 
figen Konig! Geſellſchaft der Freunde der Wiſſen⸗ 
ſchaften das Patent Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers, 


unſers Königs, zu St. Petersburg den 35 Maͤrz 


I. J. datirt, bekannt gemacht, wodurch dieſelbe 


mit allen Statuten, Plivilegien und dem Titel 
einer Koͤniglichen Geſellſchaft beſtaͤligt 


wird. 
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Der Graf Johann Potocki, Mitglied mehrerer 
gelehrten Geſellſchaften, der vor einigen Mona⸗ 
ten auf ſeinen Guͤtern zu Sewerynowka in Podo⸗ 
lien im zën Jahre feines Alters Mar, und, 
durch feine in Franz. Sprache herausgegebenen 
Reiſebeſchreibungen in Europa, Aſten und Africa, 
ruͤhmlichſt bekannt ii, ſoll noch mehrere intereſ⸗ 
ſante Werke in Manaſcripten hinterlaſſen haben. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Dem Lefzwitziſchen Fränleinſtift in 
Ober⸗Tſchirnau in Schleſten, hat der König eln 
Kreuz am ſchwarzen Bande zu tragen bewilligt. 
In Beztehung auf den Umſtand, daß der Stifter 
Johanniter Ritter war, hat dies Kreuz die Form 
des Johanniter⸗Kreuzes; es iſt weiß emaillirt mit 
goldenem Rande, an der obern Spitze mit der 
Koͤnigl. Krone geſchmuͤckt; auf der vordern Seite 
lieſet man in den Feldern des Kreuzes das Das 
tum des Geburtstages des Stifters und der Ein⸗ 
weihung: den 29 Sept. 1815, in der Mitte in 
einem runden Schilde den Namenszug des Stif⸗ 
ters (Carl Rudolph v. Leſzwitz), auf der 
Nuͤckſeite den vom Stiſt erbetenen Namenszug 
des Koͤnigs F. W. \ $ 


Bekanntmachung. | 


Das hieſelbſt auf dem alten Markte unter der 
Nr. 47 belegene und dem weiland Anton Tobla⸗ 
ſzewski zugehoͤrig geweſene Steinhaus, ſoll in 
Folge eines bei dem hieſigen Tribunal erſterer 
Abtheilung am töten Oktober 1815 zwiſchen der 
Witwe Mariana Toblaſzewska und dem Herrn 
Stroinski als Vormund der binterdliebenen mino⸗ 
rennen Töchter ergangenen Eekenntniſſes, im Wege 
der, öffentlichen Lieitation durch den hierzu beauf⸗ 
tragten Pedſedek Herrn Milewski hieſeloſt in dem 
Lokal des Friedensgerichts, den agſten Mai d. J. 
1816 Vormittags um 10 Uhr verkauft werden. 
Die Veckaufsbedingungen find täglich von 8 bis 10 
Vormittags und von 3 bis 6 Nachmittags in der 
Kanzellei des Advokaten Piaskowski zu erfahren. 

Poſen den 12. Mai 1816. 

Ignatz Orlinski, 
Gerichts bothe beit Handlung, Seat a 


H 


- des Poſener Departements. > 


(Hiezu eine Beilage.) 


Bei b gie 


` zu Nr. 41. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 8 


a Eingegangene Beitraͤge fuͤr die Verunglückten des Marienburger We rder 6. 


1) H. C. 3 Rthlr. 2) Herr Jungbann 
4) Herr R. R. 6 Rthlr. 
Eichberg 1 Rthlr. 12 Gr 
1 Rthlr.; zuſammen 20 Rihlr . 


A 


5) Herr Bau ⸗Jnſpeckor Knüppeln 1 Rthle | ı 
7) Hett d. Stalfomskt ı Nihlr. 12 Gr. 9) Herr Rabſilder 


5 Rihlr. 3) Herr Profeſſor Berndt 1 Nthle, 
6) Herr Kaufmann 


Heermann, Koͤnigl. Bau⸗Jaſpector, 
f in der Wilhelmsſtraße Nr. 171 wohuhaft. 


Deantwortung der ia der Poſener Zeitung Nro. 
27. befindlichen Warnung, 


Der ehemalige Magazinier Stanislaus 
von Kezyzanowski, hat ſich irrig ausgedrückt, 
wenn er behauptet, daß ich mir die Guͤter Borow 
und Ruſocin zugerignet haͤtte. Genannte Guter 
hat der verſtorbene Carl von Krzyzanowski durch 
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ein unterm sıten Februar 1812 errichtetes Teſta⸗ 


ment ſeiner Frau Jure haereditario verſchrieben, 
und dieſe, nachdem fie ſich abermals mit mir che: 
lich verbunden, dieſelben auf gleichem Wege mir 
vermacht Auf Grund eines ſolchen Teſtaments 
if der Beſitztitel von dieſen Guͤthern in dem Hy⸗ 
potheckenduche auf meinen Namen eingetragen, 
auch find mir beſagte Guter Kraft deſſelben durch 
ein Dekret des Appellations⸗Gerichts des Der: 
zogihums Warſchau zuerkannt und ich in den Bes 
fig derſeiben von Gerichtswegen eingefuͤhrt wor⸗ 
den. Der Stanislaus von Krzyzanowskl trägt 
daher unnoͤthig Sorge, daß ſich niemand mit mir 
in irgend ein Gefchäft dieſer Guͤther wegen ein⸗ 
laſſen möchte, welche ich weder zu verpachten, noch 
Schulden darauf zu contrahmen nöͤthig habe. 
Vielmehr warne ich gegenſeitig, daß dem Stanis 


laus von Krzyzanowski durch das oben angezogene 


Teſlament, welches bei dem Notartus Herrn von 
Dobiehnsfi, auf der Gaͤrberſtraße wohnhaft, ‚des 
ponirt iſt, und woraus man ſich von der Wahrheit 
überzeugen kann, nur die Verwaltung der Reve⸗ 
nuen aus dem im Kroͤbner Kreiſe belegenen Gute 
Slaſkow und auch dem im Schtimmer Kreiſe bes 

odlichen Gute Dobczyn, uͤbertragen iſt, u. derſelbe 
nach dem gedachten Teſtamente weder dieſe Güter 
verkaufen, noch Gelder darauf aufnehmen, noch die 
Walder aus hauen darf, welches der Teſtator ande 


brüͤcklich feſigeſetht hat. Es iſt mir daher nicht dee 


greiflich, mit welchem Rechte ſich der Stanislaus v. 
Krzyzanowskt dieſe Güter zugeeignet hat, und da 
ſich jemand aus Unwiſſenheit mit ihm wegen derſel⸗ 
ben in irgeno ein Geſchaͤft eintafen konnte, fo habe 
ich einen jeden hierdurch warnen wollen, ſich erſt 
aus dem bei dem Herrn von Dobielinski depomir⸗ 
ten Teſtamente gehoͤrig zu unterrichten. 
Poſen den ag, April 1816. ; 
- W. Lutoms kf. 


Einem reſp. Publiko zeige ich ergebenſt an, daß 
Herr Johann Gottfried Schmidt, die hieſige Stadt⸗ 
Apotheke vom 1. Mai d. J op, für feine eigne 
Rechnung kaͤuflich uͤbernommen hat. 5 

Zugleich empfehle ich mich dem guͤtigen Anden⸗ 
ken meiner ſaͤmmtlichen Freunde, mit der Vers 
ſicherung, daß die Beweiſe ihrer Theilnahme und 
Freundſchaft mir unvergeßlich bleiben; ich jedoch 
bedauern muß, daß mein Aufenthalt hier wegen 
Partbetlichkeiten und Vorurtheile von Seiten 
des hieſigen Medieinal⸗Perſonale nicht von beſlaͤn⸗ 

diger Dauer ſeyn konnte. J 
Frauſtadt, den 15. Mai 1816. b 
Der Apotheker Aubert. 

Zur Verpachtung des der hieſtgen Kaͤmmerei 
zugehorigen Dorfs Zbrudzewa fliehen die Lieita⸗ 
tions⸗Termine auf den 25. und 31. Mat, der 
letzte aber auf den 10. "unt c. jedesmal Vormit⸗ 
tags um ro Uhr in der Seſſionsſtube hieſelbſt an, 
wozu qualificirie Pachtluſtige hiermit eingeladen 
ütd en. ir KI 

Szrim, den 17. Mai 1816. eng 

Der Poltzei⸗Buͤrgermeiſter. 
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Bekanntmachung. — 

Es fe die Papiermuͤhle nebſt denen dazu gehös 
rigen Grundſtuͤcken, zu Muchodzin Meſeritzer Krei⸗ 
ſes belegen, auf den Grund des zwiſchen dem ehr⸗ 
geachteten Heinrich Eichbaum Eigenthuͤmer derſel⸗ 
ben, und dem Prinzipal⸗Creditor, dem edlen 
Wilhelm Ferdinand Nauke, Muͤhlenmeiſter auf der 
großen Waſſermühle daſeſbſt, in dem hieſigen 
„Hriedensgericht unter dem 29. Marz a. c. abge⸗ 
ſchloſſenen Vergleichs, und dieſerhalb bei Unter⸗ 
ſchriebenem gemachten Antrags, und welche Pa⸗ 
piermühle cuin attinentiis, zu Folge der darüber 


unter dem uten April a. c -aufgenemmenen-ges-aus-dem-Mitattiande werden 


richtlichen Taxe, auf 2246 Rthlr. 12 gÖr. ange: 


ſchaͤtzt worden, im Wege einer oͤffentlichen Lectta⸗ 


tion, gegen gleich daare Bezahlung und Erfuͤllung 
durch den Pluslicitanten der Kaufbedingungen, ver⸗ 
kauft werden, wozu der erſte Termin zur Publi⸗ 
cation der Kaufbedingungen und vorläufigen au 
ſchlage, auf Verlangen obengedachter Intereſſen⸗ 
ten, auf den ı2ren Juni anni currentis, in der 


Kanzley des unterſchriebenen Notarii. Publici J 


um 10 Uhr Vormittags iſt anberaumt worden. — 
Es werden daher hiermit alle Kauſtuſtige wie auch 
alle die rechtliche Anſpruͤche. ex quocunquè qure 
an dieſe Papiermuͤhle cum pertinentiis zu ma- 
chen vermeinen, vorgeladen, in dieſem Termine 
perſoͤnlich, oder durch gehörig legitimirte Bevoll⸗ 
maͤchtigte zu erſcheinen, Erſtere ihre Gebote abs 
zugeben, Andere aber mit denen Real⸗Anſpruͤchen 
ſich zu melden, und es Te dem Meiſtbietenden 
der Zuſchlag des obengenannten Immobilis cum 
attinentiis vorlaufig zugeſchlagen werden ; die et⸗ 
wanigen Real⸗Creditores aber werden mit deren 
Anſprüchen an dieſe Papiermühle und zwar sub 
praejudicio perpetui silentii für praͤkludirt ers 
achtet. — Eine weitere Information, wie auch 
die Kaufbedingungen ſind bei Unterſchriebenem zu 
erfahren. N 
Meferig den 20. April 1816. 
Koͤnigl. Preuß. Großherzogt. Poſenſches No⸗ 
tariatd: Amt Meferiger Kreiſes. 


Michael v. Gadkowski-. 


Ein Loos zur 37. kleinen Geld⸗ Lotterie mit Nr. 
19971 iſt von D. Lutomerski abhaͤndig geworden. 
Der darauf fallende Gewinn gilt nur für den 
techtmaͤßigen Spieler. CZ A 3 
Poſen den 20. Mal 1816. 


Bekanntmachung. EE 
Es iſt Über den Nachlaß des Amt aaſten Jult 
1813 zu Reinerz verſtorbenen hieſtgen Reglerungs⸗ 
Bauraths Heermann auf den Antrag der hiezu 
authoriſitien Vormundſchaft feiner minorennen 
Tochter und einzigen Juteſtat⸗Erbin der erbſchaf⸗ 
liche Liquldat' ons- Prozeß eroͤffnet und deſſen Ans 
fang auf den 29ſten Jauuar c. als den Tag, wo 
die Eroͤffaung deſchloſſen ward, feſtgeſetzt worden. 
Alle unbekannte Glaͤubiger des Verſtorbenen 
und nach der nunmehr erfolgten Aufhebung des 
Militair Suspenſions Edikts auch die Gläubiger 
daher vorgeladen, 
in dem zur Anmeldung und Rechtfertigung ihrer 
Anfprüde auf den roten September a. e 
Vormittags um 10 Uhr anberaumten Ter 
mine vor dem ernannten Deputato Herrn Ober⸗ 
kandes⸗Gerichts Rath von Jartges auf dem 
Oder⸗Landes Gericht in Glogau entweder perſoͤn⸗ 
lich oder durch hinreichend informirte und geſetz⸗ 
lich bevollmaͤchtigte Zut. Commiſſarien, wozu die 
uſtiz Commiſſarien Seidel und Landmann vor⸗ 
geſchlagen werden, zu erſcheinen, ihre Forderung 
lu liquldiren, und zu jauſuffciren, fo wie hie⸗ 
naͤchſt ihre Anſetzung in dem adzufaſſenden Prio⸗ 
ritaͤts⸗Urtheil, im Fall ihres Ausbleibens aber zu 
gewaͤrtigen, daß fie aller etwannigen Vorrechte 

verluſtig erklart, und nur an das jenige, was na 
Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubiger von 
der Maſſe noch uͤbrig bleiben möchte, werden ver⸗ 
wieſen werden. i a 
Liegnitz den 25. April 1816. f 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗k andes Gericht von Rie⸗ 
derſchleſten und der Songs, e 


Bekanntmachung. 


Am 23fen Marz curr. iR auf dem Territorio 
des im Kofiner Kreiſe belegenen adlichen Guths 
Ptaszkowo, in der Gegend der Landſtraße von 
Kotowo nach Graͤtſch, im Graben, ein gewaltthaͤ⸗ 
liger Weiſe ermordetes Frauenzimmer vorgefun⸗ 
28 eege 

ie Denata iſt über 20 Jahr alt, von guter 
Geſichtsbüldung und ſtarker Feideöfonfirntion ge⸗ 
weſen, und hat blaue Augen, und duakelblond 
langes Haar gehabt Außer einem feinen leinenen 
Demde; und abgeriſſenen Ermeln von nuß farbigen 
Perkal, hat fie: weiter keine Kleidungsſluͤcke an ſich 
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gehabt, daherd man vorausſetzen muß, daß ihr 
das Kleid mit Gewalt vom Leibe geriſſen worden; 
auch hat man am linken Ohr einen goldenen Ohr⸗ 
Ring vorgefunden. Ferner iſt Denata am linken 
Knie verwundet gewefen und hat die verwundete 
Stelle des Kniees mit einem Stück blauer leinenen 
Schuͤrze bebunden gehabt. Denata iſtuͤbrigens von 
niemanden rekognoſcirt auch der Thater bis jetzt 
nicht auszumitteln geweſen. agin, 

Wenn uns nun daran gelegen, zu wiſſen, wer die 
Denata geweſen, und den Thaͤter auszumitteln, 
um ihn zur Unterſuchuyg und verwirkien Strafe 
ziehen zu koͤnnen, ſo werden alle diejenigen, welche 
von dem Namen, Stand und Geburtsort der De⸗ 
nata etwa Wiſſenſchaft haben, hierdurch aufgeſer⸗ 
dert, uns hievon ungeſaͤumt Anzeige zu Itten, 
auch alle reſpektige Gemeindeſchulzen, Buͤrger⸗ 
meiſter und ſonſige Behoͤrden dieuſtlich erfuch:, ſich 
der Ausmittelung des Thaͤters moͤglichſt angelegen 
fein zu laſſen. 

Frauſtadt den 2. Mai 1816. 


Koͤnigl. Preuß. Polizei Beſſerungs⸗Gericht 
der Frauſtaͤdiſchen Abtheilung. 


— —-— — — 


Die gluͤckliche Entbindung meiner Frau von 
einem geſunden Maͤdchen gebe ich mir hiermit die 
Ehre meinen Verwandten und Freunden ergebenſt 
anzuzeigen. 

Rawitſch den 18. Mai 1816. 

Ferdinand Wilhelm Hellwig. 


— — 


Ein ſtarker Tiger⸗Hünerhund mit braunem Bes 
hang, dergl. runden Fleck auf dem Rücken, alten 
Wurmſchaden, ſpeckrundig, ſtarke Ruthe, im Iten 
Felde, par Force dreffirt, if am Mittwoch den 
15. Mai Nachmittags abhanden gekommen, es 
wird dringendſt gebeten ihn in Rr. 133 am Comd⸗ 
dien⸗Platz gegen ſeht angemeſſene Belehnung ab⸗ 
zuliefern, widrigenſalls nichis unverſucht bleiben 
wird ihn habhaft zu werden. 


— — 
Mühlen verkauf. 


Eine Windmuͤhle, noch in gutem Zuſtande, vor 
der Vorſiadt St. Martin in Poſen, iſt aus freier 
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Lachs hat erhalten 


Hand zu berkaufen. Das Nähere erfährt man 
bei der Wittwe Draber auf St. Martin Nr. 80. 
Poſen den 22. Mai 1816. 


Mein Haus Nro 427 auf der Gaͤrber und 
Buͤttelſraßen⸗Ecke mit einem Neben- und Hin⸗ 
ter: Gebäude, will ich aus freier Hand verkaufen. 

Poſen, den 18. Mai 1816. E 


Niefh ke, Mauermeiſter. 


LEO 


Bekanntmachung. 

Auf Grund eines rechtskraͤftigen Erkenntniſſes 
in Beſchlag genommenen 34 Stuck ordinaire ein⸗ 
laͤndiſche weiße gewalkene Tuche, werden auf den 
attert Mai d. J. oͤffentlich für baar Geld verkauft; 
auch werden vier Haͤuſer mit noͤthigen Stallun⸗ 
gen, 4 Gärten, ein Stück Land überhaupt von 
5 Morgen, eine Windmuͤhle, alles in gutem Stande 
befindlich, am 2qglien Juni a. c. auf ein Jahr 
oder laͤnger nach Belieben verpachtet, und zwar 
in der Stadt Milos law, Schrodaer Kreiſes. 
Die Bedingungen koͤnnen jederzeit bei Unterzeich⸗ 
netem und Franz Diiegiecki in Milos law erfah⸗ 
ren werden. S 

Schroda den 13. Mai 1816. 

Johann Meißner. 
Kreis ⸗Kommornik. 


Anzeige. Friſchen Hamburger geräucherten 


St. Powels ki. 


Ein Frauenzimmer, welches Deut ch und Fran⸗ 
zoͤſiſch nach Regeln ſpricht und ſchreibt, in allen 
Frauenzimmer⸗Arbeiten unterrichtet iſt, und bis 
jetzt die Stelle einer Erzieherin bekleldet hat, 
wüͤͤnſcht ſobald als moͤglich wieder in dieſer Eigene 
ſchaft angeſtellt zu ſeyn. Das Naͤhere hieruͤber 
in der Erziehungs- Anſtalt der Mad. Trimail, 
Brommer⸗Straße Nr 91. 5 e 


Anzeige. Drei meublirte Stuben geht Kaͤche 


und Stallung find von jetzt und von Johanni an 


zu vermiethen Von wem erfaͤhrt man in 
hiefigen Zeitungs⸗Expedition. S 


Auzeiz t. ‚Meyer Kantorowlez auf dem 


-. 
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Markte Nr. 49 wohnhaft hat ſchoͤne moderne 
als, a nebſt andere Meubles aus Berlin res ie sten Mat (In ER 9 
Iten, und empfiehlt ſich damit dem geneigten Ord. dito V 15 
Publiko. Roggen 7 $ 1 
N e dito 5 
d erſte ` Wi 
Danzig den 17. Mai e 8 
Getreide⸗Prets beim Einkauf Kleine Gerſte x 
nach Danziger Gelde. Ord. dito . 5 
Beſter Weizen der Scheffel . 11 öl, 15 r. Hafer, CARTER, 
Ord. dito dito 8 75 Otd. dito 9 54 
Beſter Back⸗ Roggen 6 15 Erbſen 
Ord. dito D 9 0 ur . 6 * 9 9 Ord. dito a ` D 60 
F »»‚„¹ ü he TA 5 
ED... DO. AA ˙ Mae auch 83 
Beſler Hafer „ NG Des 3 * K * Stroh D D Kä + 
Ord, dito 3 FF 


Alke 


ZS e e % fg gë „ „ „ „ 


Getraitde⸗ reis im Berlin Di 


am gr. of. 


` pe 
Oo mm 


BD» 


11 
8 


3 
2 


(SE 


F 


— 


